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keit über die Capellen erhebt . Diese Übelstände wurden
schon in sehr früher Zeit erkannt und sind in den Kathe¬

dralen zu Amiens und noch glücklicher zu Köln durch

die Anwendung des siebentheiligen Chorschlusses besei¬

tigt worden .

In dem beigefügten Grundrisse des Erdgeschosses
Fig . 35 sind die vom Meister Mathias ausgeführten
Partien mit schwarzer Farbe eingetragen , die spätern

Bauten aber durch Schraffirungen angedeutet : wir erse¬

hen aus diesem Plane , dass neben den Capellen und

dem Porticus auch die freien Pfeiler des hohen Chores ,
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die planmässige Vollendung des angefangenen Porti¬

cus geradezu unmöglich gemacht wurde , gehört nicht .

mehr den Bauführungen des französischen Meisters an :

diese Anlage mag wohl in der Zwischenperiode , welche
nach dem Tode des Mathias eintrat und von 1352 bis

1356 währte , vorgenommen worden sein . Ausgeführt .

wurde die Wenzelscapelle durch Meister Peter von

Gmünd , wie durch Urkunden sichergestellt ist . Ander¬

weitige Nachrichten über die Fortschritte des Dombaues
zwischen 1344 - 1356 besitzen wir nicht , denn Altar¬

stiftungen , deren einige in dieser Frühzeit erwähnt .

Fig . 38 . (Prag .)

Fig . 36 . ( Prag .)

Fig . 37. (Prag . Dom , Pfeilersystem des Meister Mathias .)

welche diesen vom Umgang trennen , von Mathias her¬
rühren . Diese Pfeiler , deren Gliederung Kugler in seinem

, , Handbuch der Kunstgeschichte " und auch in den „ Klei¬

neren Schriften " als „ flach und kraftlos " bezeichnet ,

sind es zunächst , welche den stylistischen Zusammenhang
der Klosterkirchen zu Raudnitz und Sazava , dann der St .

Jacobskirche in Kuttenberg mit dem Prager Dome ver¬

rathen . Fig . 36 bis 39 . Arcaden - und Wandpfeiler

aus dem Bau des Mathias , Capitäle und Gurten ( Fig .
40 und 41 ) aus dem Seitenschiffe von demselben .

Die St . Wenzelscapelle , welche seltsam genug in

den rechten Kreuzarm hineingeschoben und durch welche

Fig . 39 . (Prag , wie Fig . 37 . )

werden , fanden häufig schon gleichzeitig mit den

Kirchengründungen statt , geben daher über die Bauzeit .
der einzelnen Theile selten Aufschluss .

Peter von Gmünd .

Der zweite Dombaumeister und Nachfolger des

Mathias war der oben erwähnte Peter von Schwäbisch¬

Gmünd , welcher dem Bau von 1356 bis gegen 1400 vor¬

stand und dem man die gegenwärtige Gestalt zum
grössten Theile zu verdanken hat . Meister Peter , wel¬

cher auch „ Arler Parler - Parlerius und böhmisirt :

Parlérž " in Urkunden genannt wird , war ein Mann von
seltenster Begabung und Vielseitigkeit , ganz geschaf¬

fen , um den Wünschen eines rastlos vorwärts streben¬

den und drängenden Regenten , als welchen Kaiser Karl
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